
anklingen, daß auch Schmetterlinge (Lepidoptera), Larven und adulte Imagines inbegriffen sein 
könnten (S. 438). Details gehen aus dem Text nicht hervor. Die Eulenmonographie von JOHNS- 
GARD (North American Owls, 1998) fällt ebenfalls für Schmetterlinge als Nahrungsbeute von 
Schleiereulen negativ aus (S. 100 - 101). Das gilt auch für die faktenreiche Eulenmonographie 
von H. MIKKOLA (Owls of Europe, Poyser, 1983). Hier zeigt Tab. 5 (S. 351) die Seltenheit 
von Invertebraten bei dem Nahrungsspektrum von Schleiereulen: zwischen 0,1 % (Dänemark) 
und 4,28 % (Spanien). Im Falle der Peiner Schleiereule dürfte eklatanter Nahrungsmangel in 
der Kirche die Notumstellung auf das einzige verwertbare Nahrungsangebot (hinter 
Kirchenfenstem gefangene, verirrte Schmetterlinge) bewirkt haben.

Prof. Hans Oelke
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Bestandserfassungen vor (aus D : Sachsen, Niederlausitz ). Es folgen noch die Abschnitte III (Ökologie, Biologie, 
Schutz), IV (Zug und Überwinterung), V (Anhang). Aus III hat besonderen Bezug zu uns die Arbeit "Bestandserholung 
beim Weißstorch und Besiedlung pessimaler Brutstandorte im Raum Hannover"(R. Löhmer, S. Harms, p. 471 - 480). 
Die detailreiche Pilotstudie aus dem Umkreis von Hänigsen mit einem angewachsenen Brutpaarbestand läßt völlig 
Alter und Herkunft der Neuansiedler offen. Der Hinweis auf Zuzug aus dem Osten (p. 472) und jüngere Paare (S. 472) 
kann nicht konkret belegt werden. Die Nahrungsanalysen sind nicht mit Untersuchungen des Gesamtbestandes der 
Beutetiere im Untersuchungsraum kombiniert (was sicherlich weit über den Rahmen einer unveröff., nicht zugäng­
lichen Semesterhausarbeit der Mitautorin hinausgeht). Leider vermisse ich in dem voluminösen, lexikonhaften 
Tagungsband jeden Hinweis darauf, über eine Wiederaufnahme der Weißstorchberingung (seit Jahren in Niedersachsen 
aus ideologischen Gründen gestoppt) endlich konkrete Beweise über die regionalen und örtlichen 
Populationsschwankungen und ihre so häufig vermuteten Steuerungsgrößen zu gewinnen.

Hans Oelke

Beitr. Naturk. Niedersachsens 53: 208-209 (2000)

Herbert Krösche

1926 - 2000
HERBERT KRÖSCHE ist nicht mehr unter uns, und kaum heimgekommen von der Leipziger 
Tagung der Deutschen Ornithologen - Gesellschaft, verstarb er. Der Tod muß für ihn eine 
Erlösung gewesen sein, denn einem Freund antwortete er in Leipzig auf dessen Frage, wie es 
ihm ginge: besch... Er hatte sich von seiner schweren Kriegsverletzung (1944) nie wieder völl- 
lig erholt. Erst 1960 konnte er wieder einer Berufstätigkeit nachgehen. Aber in Leipzig woll­
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